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Oliver Boberg mit »Nebenan«
im Neuen Kunstverein

»Nebenan« heißt die Ausstellung im Neu-
en Kunstverein (im ehemaligen Kiosk am
Alten Friedhof), die am morgigen Samstag
um 18 Uhr eröffnet wird. Zur Einführung
in die Arbeiten von Oliver Boberg spricht
Markus Lepper. Zu sehen ist die Schau bis
11. Juli. Ein Künstlergespräch findet am
letzten Ausstellungstag um 16 Uhr statt.

Oliver Boberg aus Nürnberg rekonstruiert
die Wirklichkeit aus Modellen und konstru-
iert eine Welt, die er dann fotografieren
lässt. In der Regel wählt er als Motive un-
wirtliche Orte, Plätze und Bauten, die den-
noch vertraut anmuten: Unterführungen,
Parkdecks oder Lärmschutzwälle. In diese
Reihe gliedert sich auch der Kunstverein
mit seinem urbanen Sonderort ein. Boberg
wird dort eine ortsspezifische Installation
vornehmen und das Verhältnis von Sein
und Schein erneut ausloten. pm

»Der goldene Drache« im
Dunkelkaufhaus Wetzlar

In Zusammenarbeit mit dem Dunkelkauf-
haus Wetzlar (Karl-Kellner-Ring 48-50)
wird am 28. Juni um 19 Uhr die Gießener
Stadttheaterinszenierung von »Der goldene
Drache« von Roland Schimmelpfennig in
absoluter Dunkelheit aufgeführt. Die fünf
Schauspieler wollen sich bei dieser Auffüh-
rung der besonderen Art auf die Aus-
druckskraft ihrer Worte und Stimmen kon-
zentrieren – was sowohl für das Publikum
als auch die Mimen eine neue Erfahrung
sein wird. Zusätzlich zum Hören und Tas-
ten werden auch noch andere Sinne ange-
sprochen. Eine kulinarische Überraschung
wartet auf die Besucher. Karten gibt es
über den Ticketshop des Stadttheaters. pm

»Take that«-Konzert live
im Kinopolis erleben

»Take that« – eine der wohl bekanntesten
und erfolgreichsten Boybands der Welt –
lädt zur großen Live-Konzertübertragung
in die Londoner O2-Arena ein! »One of the
most spectacular British arena tours ever«
(The Sun) kann man in brillanter HD-Bild-
und Tonqualität hautnah auch auf der gro-
ßen Kinoleinwand erleben. Das Megakon-
zert der Extraklasse überträgt das Kinopo-
lis live am Freitag, 19. Juni, um 21 Uhr mit
einer Gesamtspielzeit von rund 120 Minu-
ten. Bequeme Sessel, satter Sound und tolle
Sicht: Tickets sind ab sofort unter
www.kinopolis.de sowie direkt an den Ki-
nokassen erhältlich. pm

Wien durch die Jahrhunderte
HR-Sinfonieorchester im Stadttheater – Solist ist Alexej Gorlatch

Mit einem kunstvollen Programm im
Spannungsfeld zwischen erster und zweiter
Wiener Schule gastiert das HR-Sinfonieor-
chester unter der Leitung von Christoph
Altstaedt an diesem Sonntag um 20 Uhr im
Großen Haus des Stadttheaters. Als Solist
ist der junge Pianist Alexej Gorlatch zu erle-
ben.

Den Auftakt des 8. Sinfoniekonzerts macht
Beethovens 5. Klavierkonzert, das nicht um-
sonst den Beinamen »Kaiser« trägt. Von al-
len Solokonzerten des Komponisten ist es
das imposanteste: Ständig zwischen he-
roischen und fast kammermusikalischen
Passagen wechselnd, stellt es höchste An-
sprüche an seine Interpreten. Bis heute zählt
es zu den beliebtesten Werken Beethovens
und ist aus den Konzertsälen längst nicht
mehr wegzudenken. Unter widrigsten Um-
ständen entstanden – Beethovens fast voll-
kommene Taubheit sowie die Belagerung
Wiens durch Napoleon – stellt das 5. Kla-
vierkonzert einen Höhepunkt der Wiener
Klassik dar. In Gießen wird es von Alexej

Gorlatch interpretiert, der im Jahre 2011 als
22-Jähriger den ARD-Musikwettbewerb für
sich entscheiden konnte. Im Finale trug er
damals ebenfalls Beethoven vor; ein Kompo-
nist, der ideal für sein zupackendes, doch
stets sensibles Klavierspiel ist.

Danach erlebt das Publikum Joseph
Haydns 103. Sinfonie. Diese wurde zwar in
London komponiert, ist aber ebenso wie
Beethovens Konzert ganz dem Stil Wiens
verpflichtet. Ihren sprechenden Titel »mit
dem Paukenwirbel« trägt die Sinfonie we-
gen ihres eindrücklichen Anfangs.

Mit einer Auswahl imposanter Orchester-
werke des Arnold-Schönberg-Schülers An-
ton Webern ergänzt das HR-Sinfonieorches-
ter sein Programm. Dessen schillernde »Va-
riationen« und »Fünf Orchesterstücke« ent-
locken dem Orchester bis dato ungehörte
Klangfarben und sind von so unerhörter
Konzentration, dass Igor Strawinsky später
von »blitzenden Diamanten« sprach. Gelei-
tet wird das Konzert von dem aufstrebenden
Dirigenten Christoph Altstaedt. pm

Sondervorstellung »Marylin«
für Senioren im Stadttheater
Am Montag, 22. Juni, können Gießener ab

60 Jahren das Kammer-Musical »Marylin –
I wanna be loved by you« im Stadttheater
erleben. Die Sondervorstellung zum Mythos
Marylin Monroe ist Teil der Seniorenarbeit
der Stadt. Das Stück beginnt um 15 Uhr,
Einlass ist ab 14 Uhr. Eintrittskarten zum
Preis von 9,50, 8,50 und 6 Euro gibt es ab
Montag (8. Juni) von 8 bis 12 Uhr im Rat-
haus vor dem Eingang zum Frauenbüro.
Zudem sind ab Dienstag, 9. Juni, Tickets im
Seniorenbüro (Rathaus, Zimmer 02-131)
montags bis donnerstags von 8 bis 14 Uhr
erhältlich. Für Bewohner der Stadtteile Al-
lendorf, Lützellinden und Rödgen werden
Karten in den Verwaltungsstellen an den je-
weiligen Sprechtagen verkauft. Restkarten
können ab Dienstag, 15. Juni, von Bürgern
ab 55 Jahren aus der Stadt und den Ge-
meinden des Landkreises zu Preisen von
10,50, 9,50 und 7 Euro erworben werden.
Weitere Informationen beim Seniorenbüro
unter Tel. 306-2062. pm

Zwei Sommerkonzerte der
Gesamtschule Gießen-Ost

Am Dienstag, 2. Juni, findet das erste
Sommerkonzert der Gesamtschule Gießen-
Ost in der katholischen Kirche Thomas Mo-
rus um 18 Uhr statt. Dort treten die beiden
Chorklassen, der Oberstufen-Lehrer-Chor
und die Gitarrenensembles auf. Dieses Mal
wird auch die Band-AG mit dabei sein, sie
wird die Chorklasse 5 begleiten. Die Chor-
klasse 6 wird unter anderem eine Kostpro-
be aus dem Musical »Das Schlaraffenthea-
ter« geben, das die Klasse Ende Juni an
zwei Terminen in der Schule aufführen
wird. Der Oberstufen-Lehrer-Chor wird
Ergebnisse eines Chor-Workshops zu Gehör
bringen. Die Gitarrenensembles mit Anfän-
gern und Fortgeschrittenen haben eine
bunte Mischung aus bekannten Gitarren-
stücken vorbereitet. Im zweiten Sommer-
konzert lädt die Schule für Mittwoch,
24. Juni, 18 Uhr, in die Aula der Schule ein.
Hier wird das Publikum Beiträge der Blä-
serklassen 5b und 6b hören, letztgenannte
war Anfang Mai beim 1. Hessischen Bläser-
klassentag in der Landesmusikakademie
Hessen in Schlitz vertreten. Auch die In-
strumental-AG hat sich vorbereitet, ebenso
wie die Junior- und die Concert-Band. Die
beiden »Bands« werden Musikstücke aus
Rock, Pop und Jazz sowie Titel aus der
Filmmusik zu Gehör bringen Die Einstu-
dierung erfolgte wieder in Kooperation mit
Lehrkräften der Musikschule Gießen. pm Emanzen-Punk trifft Dreampop

Lauter und stiller Protest in der Kupferschmiede mit »Decibelles« und »See through dresses«

Mit leichter Verspätung begann am Diens-
tagabend ein neuer Konzertabend in der
Kupferschmiede. Mit dem aus Lyon (Frank-
reich) stammenden Trio »Decibelles« und
dem Quartett »See through dresses«, welches
aus Omaha (USA) nach Gießen fand, stand
ein musikalisch durchaus zweigeteilter
Abend auf dem Programm.

Stampfend und klirrend startete die
Rhythmusfraktion der all-female-Band
»Decibelles« in den Abend. Und gab mit ih-
rem energetischen Set zwischen Post-Punk
und Powerpop – dessen Lyrics, so möchte
man nach dem Video zu »Bloody Bloody
Whiffy Scuzzy« annehmen, die ein oder an-
dere emanzipatorische Botschaft im Stil von
»Riot Grrrl« parat hält – dem Publikum die
Gelegenheit, überschüssige Energie loszu-
werden. Im Gegensatz zur Band, die sich
dem Genre entsprechend verausgabte, blieb
das Publikum in der Kupferschmiede wei-
testgehend entspannt und bekam auch noch
ein paar ruhigere Töne serviert: »Find
a lover« lautete die Aufforderung an das Pu-
blikum vor dem von synthetischem Orgel-

sound dominierten Titel »Clouds«, für den
die Gitarristin das Instrument wechselte. Im
Anschluss an die Stringenz und Power der
»Decibelles« klangen »See through dresses«
aus Omaha – dem Indy-Mekka des Mittleren
Westens der USA – erstmal etwas blass. Mit
einem kurzen Set hatte die junge Band rela-
tiv wenig Zeit, die von parolenhafter Ein-
gängigkeit gesättigte Atmosphäre umzuge-
stalten. Doch eine angenehme Spielfreude
und der Publikumsgeschmack kamen diesem
Unterfangen entgegen. Mit Mathew Carroll
und Sara Bertuldo, die das Gros des
Songwritings übernehmen und sich am Mi-
krofon abwechseln, ist die Band mit zwei Gi-
tarristen ausgestattet. Ein schwelgerisches
Dahinschrammeln, das sich zu offenen
Strukturen bekennt und die hallbelegten
Stimmen weich bettet. Insbesondere mit Ber-
tuldo klingen »See through dresses« nach
Dreampop. Treibender und schnell eingängig
gibt sich »You get sick again«, das an Col-
legerock der 1990er erinnert. Die Aufmerk-
samkeit und den Applaus des Publikums ha-
ben sich beide Bands freudig erspielt. abg Punk mit den »Decibelles«. (Foto: abg)

Blues-Abend, Blasmusik
und der Tag des Liedes

Heute fließt der Mississippi durch Gießen
– quer über den Schiffenberg: Im Rahmen
des Musikalischen Sommers gibt es einen
ganzen Blues-Abend, wie immer umsonst
und draußen. Den Anfang macht um 19
Uhr Johnny DeVille mit Blues und Gospel
im akustischen Roots-Sound. Ab 20.30 Uhr
spielen Colors of Blue ihre bluesgetränkten
Versionen von Songs aus dem amerikani-
schen Süden mit mehrstimmigem Gesang
und einem Dutzend Instrumente – unplug-
ged und authentisch. Am Sonntag, 13.30
Uhr, findet der traditionelle Tag des Liedes
statt. Verantwortlich ist der Gesangverein
Eintracht Kleinlinden, der dieses Jahr sein
150-jähriges Jubiläum feiert. Während die-
ser Veranstaltung werden unter anderem
langjährige aktive Musiker von der Stadt
durch die Oberbürgermeisterin geehrt. Das
musikalische Wochenende wird durch den
Auftritt der Wiesecker Blasmusik abgerun-
det, die ein vielseitiges Programm mit Blas-
und Unterhaltungsmusik zu bieten hat. pm

Wenn Detlef Jablonski erzählt, was ihm
als Heranwachsendem in der DDR ge-

schehen ist, dann läuft den Zuhörern ein
kalter Schauer über den Rücken. 1955 wurde
er im Frauengefängnis in Jerichow geboren,
wuchs bei Pflegeeltern – oder, wie er sagt, ei-
ner »Schlägemutter« – auf, wurde zweimal
als Jugendlicher beim Versuch einer »Repu-
blikflucht« erwischt und zu zehn Monaten
Haft verurteilt.

Im Arbeitslager »Schwarze Pumpe« wurde
Jablonski mit »Kriminellen, Kinderschän-
dern und Wahnsinnigen« eingesperrt – und
dabei wollte er doch einfach nur zu seiner im
Westen lebenden leiblichen Mutter. Das Abi-
tur wurde ihm verweigert, er wurde zur
Volksarmee zwangsrekrutiert, als sogenann-
ter »Staatsfeind« observiert und schikaniert
und ertränkte sein Leid im Alkohol. 1987
schließlich wurde sein Ausreiseantrag in die
BRD genehmigt. Seitdem schlägt er sich als
Liedermacher in Berlin durch. Doch noch
immer schreckt er nachts hoch, hört im
Schlaf das Schrillen der »Ostklingel« an der
Tür, das Schlagen der Türen im Knast. »Das
wird mich nie verlassen, aber ich habe ge-
lernt, damit besser umzugehen«, erzählt er
mit Sarkasmus in der Stimme und man ahnt,
welche Narben die Seele dieses Mannes hat.

Gemeinsam mit der Kinderbuchautorin
Grit Poppe, 1964 als Tochter des Bürgerre-
rechtlers Gert Poppe in der DDR geboren,
berichtet Jablonski von diesem Leben, das
ihm so übel mitgespielt hat. Die beiden sind
Gäste des Literarischen Zentrums, das mit
ihnen seinen Geschichtslesesommer »Geleso«
im restlos mit Schülern und Studenten ge-
füllten Konzertsaal des Rathauses eröffnet.
Die DDR und die Erfahrungen von Jugendli-

chen »drüben«, jenseits der Mauer, sind The-
ma der diesjährigen »Geleso«-Autorenlesun-
gen und Poppe und Jablonski sorgen für ei-
nen beeindruckenden Auftakt.

Was Jablonski als »einer von Tausend« in
der Realität erlebt hat, macht Poppe zum
Thema ihres fiktiven Jugendromans
»Schuld«. Sie erzählt von der Bonzentochter
Jana, die sich in den republikkritischen Jun-
gen Jakob verliebt. Der verteilt Flugblätter
für Reisefreiheit, wird erwischt und landet
im geschlossenen Jugendwerkhof Torgau
(siehe Foto oben), einer Strafanstalt, in der
er mit Gewalt, Schikanen und Demütigun-
gen gebrochen werden soll. Erst Jahre später,
als Jana ihre Stasi-Akte liest, kommt heraus,
wer Jakob verraten hat, wer »Schuld« hat an
dem Unrecht, das ihm widerfahren ist.

Poppe, die das Los von jugendlichen
»Staatsfeinden« in der DDR schon in ihren
Jugendromanen »Weggesperrt« und »Abge-
hauen« zum Thema gemacht hatte, hat genau
recherchiert und die unfassbaren Geschich-
ten in einen spannenden Jugendroman ver-
packt. Wenn sie von »Zersetzungsmaßnah-
men« oder vom Vorwurf der »Beeinträchti-
gung staatlicher Tätigkeit« berichtet, dann
wird ein ganz dunkles Kapitel der DDR auf-
geschlagen. Dann wird das Leben der Ju-
gendlichen jenseits der Mauer, die das junge

Publikum im Konzertsaal nicht mehr per-
sönlich erlebt hat, plötzlich ganz greifbar.
Was hätte ich gemacht, wenn mich Stasi-
Leute aus der Schule geholt hätten? Wie hät-
te ich es geschafft, Gewalt und Drill solcher
»Erziehungsmaßnahmen« zu überleben? Und
wie fühlt es sich an, wenn man Angst haben
muss, dass einen die eigenen Freunde verra-
ten könnten? Diese Gedanken mögen die
jungen Zuhörer an diesem Morgen umtrei-
ben und sie füllen gleich körbeweise Zettel
mit Fragen an die Autorin und den Lieder-
macher aus, die Karina Fenner vom Literari-
schen Zentrum vorträgt.

Zu Lesung und Zeitzeugengespräch hatten
mit dem LZG und dem Germanistik-Institut
auch das JLU-Institut für Didaktik der Ge-
schichte und der Verein »Gegen Vergessen –
für Demokratie« eingeladen. Um gezielt
auch Schüler zum Besuch anzuregen, wurde
die diesjährige »Geleso«-Reihe auf den Vor-
mittag verlegt – ein gelungener Schachzug,
wie der restlos gefüllte Konzertsaal der Auf-
taktlesung dokumentierte. Zwei weitere Le-
sungen zum Thema Jugend in der DDR ste-
hen noch auf dem Programm: Am 29. Juni
liest Dorit Linke aus ihrem Roman »Jenseits
der blauen Grenze« und am 10. Juli ist Gra-
phic-Novel-Autor Flix mit seinem Comic
»Da war mal was« zu Gast. gl

Grit Poppe erzählt in ihrem Buch »Schuld«
von einem Jugendlichen, der mit dem DDR-
Regime aneinandergerät. Detlef Jablonski
hat das am eigenen Leib erfahren. (Foto: gl)

16 Jahre
und

»Staatsfeind«
Geschichtslesesommer »Geleso«

erzählt von Jugendlichen in der DDR
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